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Die Verluste in Heer und -
Marine . ^

Nach einer privaten , sdrgsamen Bearbeitung der
deutschen Verlustlisten , welch die „ Köln . Ztg .

" veröf¬
fentlicht , beträgt der Gesamtverlust bis zur Ver¬
lustliste dir . 1284 von ; 24 . Oktober 1918 an Toten
1611104 , an Verwundeten 3 683 143 und an Vermißten
772 522 , insgesamt 6 066 769 . Auf die einzelnen Kon¬
tingente verteilt sich dieser Verlust wie folgt :

Tote Verwund . Vermißte Jnsges .
Preysten 1262 060 2 882S71 616139 4760870
Bayern 150 658 363 823 72116 586 596
Sachsen 108 017 252 027 51787 411831
Württemberg 64 507 155 654 16 802 236 963
Marine

'
25 862 28968 15 679 70 509

1611104 3 683143 772522
^

6 066
"

769
Bei der Zahl der Vermißten mit 772 522 sind be¬

reits 65 291 Mann in Abzug gebracht , die seit Anfang ,
März >918 in den Listen als „ aus der Gefangenschaft

'

znrna " gemeldet worden sind . Bei der Zah der Vermiß¬
ten sind zu trennen solche, die in Gefangenschaft geraten
und deren Namen bekannt sind , und solche, über deren
Verbleiben kein Anhaltspunkt gegeben ist. In der Sit¬
zung deS Hauptansschusses des Reichstags am 27 . April
dieses Jahres gab ein Vertreter des Kriegsministers be¬
kannt , daß die Zahl der vermißten Hecresangehörigen bis
31 . März 1918 im ganzen 664104 betrage . Davon
befänden sich als Gefangene in Frankreich 236 676 , in
England 119 000 , in Rußland und Rumänien 157 000 ,
insgesamt 512 676 . Es blieben dann noch 151428 wirk¬
lich Vermißte , über die nichts zu ermitteln war . Man
darf als sicher annehmen , daß der weitaus größte Teil
dieser Leute nicht mehr am Leben ist ; nur ein sehr
kleiner Teil dürfte einmal wieder zum Vorschein kom -

Den . Im Verhältnis zu
"
dieser amtlichen früheren Be

^ chnnng kamt man bis Ende September 1918 etwa
180 000 von der Gesamtzifser aller Vermißten als tot
annehmen . Diese Zahl und die Zähl dev Toten aus
dem Oiesamtverlust ergeben bis zum Oktober 1918 eine
Gesamtzahl an Toten von 1790 000 . Tie Zahl umfaßt

die Gefallenen , die an Wunden , Krankheit , Unfall oder
in der Gefangenschaft Gestorbenen , und die als tot ange¬
nommenen oder gerichtlich als tot erklärten Verschollenen .
Wenn die noch ausstehenden Verlustmeldungen — es feh¬
len noch die Verlustlisten über die Kümpfe an der West¬
front bis 11 . November , ferner die Verluste in Palästina
nsw . - alle vorliegen , die jetzigen oder etwa noch bevor¬
stehenden Bewegungen beendet sind , und die Zahl der
Verschollenen sich einigermaßen übersehen läßt , wird die
Zahl der Toren noch erheblich gewachsen sein . Ter Wirk¬
lichkeit sehr nahe wird die Schätzung kommen , die für die¬
sen Krieg den Verlust der Deutschen an Toten auf rund
2 Millionen berechnet .

Gegen frühere Kriege haben sich die Verhältnis¬
zahleil zu nngunsten der Zahl der Toten verschoben ,
aber erst in , Laufe des Kriegs .

'
In den ersten drei

Monaten war die Verhältniszahl der Toten erheblich ge¬
ringer als lim Kriege 1870/71 . Cs betragen die Ver -
hältni zahl n n c

'
rcz nten : / lch l

beim bisherig , in den ersten beider im Kriege
Gesam ' verlnst 3 Monaten Marine 1870/71

21,8
68,2
10

Ungeheuerlich und ^ erschreclend groß sind die Zah¬
len , die bei einer besonderen Berechnung der Verluste
an Offizieren (mit den Aerzten und den höheren
Militärbeamten ) sich ergeben .. In den oben angeführten
Zahlen des Gesamtverlnstes sind enthalten die Namen
von 44 700 toten , 82460 verwundeten und 13 6.00
vermißten , insgesamt von 140 760 Offizieren . Dieser
Verlust an Offizieren allein übersteigt den Gesamtver¬
lust des Deutsch -Französischen Krieges . Damals , im
Sähre 1870/71 , betrug der Gesamtverlüst an Offizie¬
ren und Mannschaften 129 698 Köpfe , darunter 6247
Offiziere . Demgegenüber stelle man den bisherigen Ge¬
samtverlust dieses Krieges mit mehr als 6 Millionen ,
darunter mehr als 140 000 Osfiziere !

Von den feindlichen Staaten liegen Verlustangaben ,
die mit den deutschen amtlichen Veröffentlichungen zum
absoluten Vergleich herangczogen werden könnten , nur
seitens der Vereinigten Staaten vor . Tie ame ^
Manischen Verluste werden in der kurzen -Zeit , währen
der die Amerikaner im eigentlichen Kampf standen , a

Tote 26,6 14,8 36
Verwundete 60,7 64,9 39,3
Vermißte 12,7 20,3 24,7

53169 Tote , 179 625 Verwundete '
und 3323 Gefangen »

und Vermißte angegeben . Tie Verluste im Landkrieg
betragen für England und seine .Kolonien nach ei¬
ner amtlichen Mitteilung im Unterhaus 657 711 Tote
(darunter .36 886 Offiziere ) und 3 283547 Verwundete ,
Gefangene und Vermißte (darunter 107 115 Offiziere ) ,
insgesamt 3 941258 .

Tie Verluste der Flotte belaufen sich nach amtlichem
Bericht der englischen Admiralität : Tot : 2476 Offiziere ,80 895 Mannschaften , verwundet , gefangen und vermißt :
1032 Offiziere , 5357 Mannschaften ; zusammen 39 870 ,
(Tie Totenziffer ist wegen des Untergangs der Kriegs -'

/
schiffe in den drei großen Seeschlachten , besonders amj .

'

Skagerrak so viel höher als der sonstige Verlust .) Außer - ,
dem sind durch Tauchboote und in sonstigen Kämpfen /
durch Minenexplosionen nsw . 14 661 Offiziere und Mann¬
schaften umgekommen , 3295 gefangen genommen worden /
Ter englische Verlust erhöht sich dadurch auf 705 743
Tote und 3 293 231 Verwundete nsw . , ingsges . 3 998 974 .;

Tie Verluste Oesterreich -Ungarns bis Mai 191 "
Verden von einer parlamentarischen Korrespondenz awqt Millionen Mann , darunter 800 OM Gefallene und !' twa 17 OM Offiziere angegeben . Dabei ist zu berück¬
sichtigen , daß die tschechischen und slowakischen Divis
sionen schon im ersten Kriegsjahr größtenteils zuni
Feind übergcgangen sind .

Ueber die französischen Verluste weiß maw
da die Regierung nie Verlustlisten herausgegeben hah
nur so viel , daß sie sehr hoch sind . Tie Franzosen äu -
Gerten sich oft erbittert , daß sie die Blutopfer zu
bringen hätten . Senator Toumer , der Vorsitzende im
HeeresnnSschuß , bezifferte die Zahl der Toten (ohne die
Vermißten ) mit 1,6 Millionen sicher zu niedrig . Die itae
lienischen Verluste kennt man nicht , sie übersteigen aber
jedenfalls insgesamt eine Million beträchtlich . Tie Ver¬
luste der Serben und Portugiesen sind zahlenmäßig
auch noch nicht bekannt , sind aber sehr hoch, namentlich
bei den Serben . Die russischen Verluste wurden vor
einiger Zeit mit 6 Millionen angegeben , sie sind aber' n Wirklichkeit weit höher . . .

Lin Deutscher
Von Otto Ruppins .

„ Well , Sir, " fuhr Harriet fort , „ dieser Gentleman
rangiert in meiner Menagerie unter den Eidechsen , die
auf den heimlichsten WegeiDnach den wärmsten Platz
chm schlüpfen , bei jedem Fußtritt aber die Flucht er¬
greifen . Er möchte Harriet Burton zur Frau haben ,um ihr Geld zu erhalten ; aber er hat nicht den Mut ,
ihr nahe zu kommen . Sie verstehen mich jetzt noch nichtund können sagen , daß das init Ihnen nichts zu tun
habe , aber er wird wissen, daß ich die Ursache Ihrer
Anwesenheit bin , und Ihr Tritt mag der Eidechse viel -

- «Ä Lästig auf ihrem Wege klingen , daß sie nichtdas Mögliche tun sollte , um Sie hier zu beseitigen .
"

Miß , was haben Sie sich nur die heim -
nchen Wege eures Menschen zu kümmern , der dochme zu v)hnen heran reichen würde ?" erwiderte Reichardt ,der , eigentümlich von ihrem - gepreßten Tone berührt ,
Gst mit mrer Art Weh . einen dunklen Punkt in diesemglanzenden , reichen Leben wahrgenommm hatte .
. habe ich mich auch schon gefragt ! "
versetzte sie . „ Warum fürchtet sich aber der Vogel ausdem Baume vor der Klapperschlange , die ihn doch schein¬bar niemals erreichen kann ? Well , Sir ! " lachte Har -riet plötzlich, „ unsere Bekanntschaft gehört sicher zm den
ganz besonderen . Nach nicht einmal zwölsstündiger Be¬
kanntschaft nehmen Sie sich Freiheiten heraus , die Har¬riet Bnrton noch niemals geduldet , und in der erstenMunde m der sie Sie wieder sieht , schlicht sie Ihnendav Geheimste Ihres Herzens ans , als habe das kaumanders sein können -.

"

„ Ich wollte , Miß Harriet , ich könnte Ihr Ver¬trauen un vollsten Maße verdienen !" sagte Reichardtwrt aufwallender Empfindung .
„ Sch sotten iädmwUs gieii, " fuhr

1^ AO . aur - er „ . . mein .?mer ' Pier nie¬

mand , mit dem ich ein vertrauliches Wort reden könnte .
Ich bin in früher Jugend im Osten zusammen mit Mar¬
garet Frost erzogen worden , und , seitdem ich hierher' zurnckgekehrt bin , hat mich alles nur als wildes Mäd¬
chen, das voir feinem Vater gründlich verzogen morde ' '
ist, betrachtet — eine andere hätte es auch wohl kan . . .

i unternehmen dürfen , Sie ohne Weiteres hierher , zu stn -
^ . . . n . Und doch fühlte ich schon feit Monaten , daß ich' nicht länger so allein hier stehen dürfe , wenn ich nicht zn -
- letzt der Spekulation in den Rachen fallen sollte . Morgen
i abend werden einige Freunde bei uns sein - ein iEeil
' davon gehört zu meiner Menagerie , und wenn Sie mich

selbst mit Schlangen und derartigem Getier ganz freund¬
lich verkehren sehen sollten , so denken Sie nur daran ,
daß es mir Spaß macht , die Schleicher sich selber betrügen
zu lassen . Sie als Wundertier werden natürlich nicht
seilen und die Herrschaften amüsieren , am Piano oder
> ! t Ihren Erzählungen , die in Ihrem Englisch so wun¬
derhübsch klingen , und ich werde Ihnen dabei mein
lebendiges Bilderbuch so zeigen können , daß Sie kaum
noch viel zu fragen haben werden ! Tort sehe ich aber
meinen Vater ! " schloß sie aufblickend , „ Mr . Reichardt !"
sie neigte sich steif And sprang dann über die Straße ,
sich , ohne umzublicken , mit der Gesellschaft vereinigend ^
Reichardt aber schlug den Weg nach feinem Hotel ein .

Am nächsten Abend ging Reichardt nach Mr . Burtons
. siyinng . Er hatte Einladung erhalten , den Abend

mit der Familie und einigen Freunden zuzubringen , und
hatte sich von Bob die ersten Namen der Stadt sag, "
wssen , um ! die Möglichkeit zu erhalten , seine neue . ,
Bekanntschaften zu unterscheiden . Burtons Haus lag
dicht außerhalb der Stadt auf einem Hügel — in den
Parkanlagen wie in dem geschmackvollen Aeußern des
großen Wohngebäudes den Reichtum des Besitzers an -
dentend , und Reichardt überlief Lin eigentümliches Ge¬
fühl , wenn er an fein Verhältnis zu Harriet dachte,
welche jedenfalls einmal die Erbin des reichen Besitz -

mürbe . . . i

s Ein bis zur weißen Binde vollkommen salonfähig
/ gekleideter Schwarzer schien an dem Haupteingange den
! Zeremonienmeister zu machen und wies mit einer Liefen

Verbeugung den Ankommenden nach den hell erleuchteten
s Räumen , wo er Mr . Burton treffen werde ; dieser schien
! ihn aber schon bemerkt zu haben und kam ihm entgegen ,
s „ Kommen Sie mit mir , Sir, " sagte er , den Arm ReichardlS
j unter den seinigen fassend , „ Sie sind fremd unter uns , >
s und ich werde Ihre Vorstellung übernehmen !"

Ans einem Divan , dem beide entgegengingen , faß
eine bleiche, elegante Frau , dem Anscheine nach im Be ,
ginn der dreißiger Jahre . Neben ihr saß Harriet , den
blitzenden Mutwillen im Gesichte . Reichardt aber wollte
s . inen Augen nicht trauen , als er an ihrer Seite , bequem
ans einen Stuhl hingeworfen , Aoung erblickte , der anschei¬
nend im interessantesten Gespräche gestört zu werden
schien.

„ Lassen Sie mich Ihnen meide Frau vorstellen ! "
sagte der Hausherr . „ Mr . Neichardst Liebe ! den Tu
srtiüch in seinem wahren Glanze , wie er ihn gestern
in unserer Kirche entfaltet hat , nicht sehen wirst ; hof¬
fentlich erhalten wir aber heute abend von ihm eine Probg
seiner Kunst . — Meine Tochter hier kennen Sie ja bereits ,
Lir !" wandte er sich wieder an den jungen Mann , der
ml einer Verbeugung leicht die Hand der Dame berührte ,
-luuhardt sah Yonngs Augen wie im finstern Forschen
ruf sich gerichtet ;, er hatte aber nicht viel Zeit , über

> Ursachen dieses Mißmutes nachzudenken , denn schon
> w , nächsten Augenblick sah er einen halb geistlich) halb

iv .-ltlich gekleideten Mann herantreien , der mit eine «
Verbeugung Frau Bnrton Hand faßte und sie in ver -
fraulicher Weise sesthielt . Durch Reichardts Kopf schoß

! als müsse er dieses bolle , braune Haar in Berbin -
i ouii .g mit dieser eigentümlichen Biegung des NackenZ
! schon irgendwo gesehen haben , und Plötzlich stand die
! '

. -/ , v - ' " S ' cnc , die er ; n euiein dee Hr -Wizimmrr . a
Sa » . . - n BaUabende belanschi , vor ihm .



Sonntagsgedanken .
Dein Licht kommt . ^

Herr des Fliedens, gib uns deinen Frieden,
der wie Sternenglanz die Nacht erhellt . ^ ,
Bangen Herzeil, den zerkämpsten, müden, ' > > ^
laß ihn leuchten , Licht der andern Welt !
Kampf und Rot halt hier den Geist gebundenF
Menschenwert und Vorsatz wankt und fällt
laß an deinen ! Frieden uns gesunden. » ^
Herr des Friedens, sprich das Lösewort » L . -
allen Seelen , die in Weh und Wunden - , ,
sehnend lauschen auf den Klang von dort.

Marie Sauer .

Advent 1918 .
' Advent heißt Ankunft . Der Adventsgedanke er¬

zeugt Stimmungen, die weit über das eigentliche christ¬
liche Glaubensleben hinansgehen . Je nach der Feit und
Lebenslage , in der wir unsXbefinden , fällt der Ton
auf etwas Besondere? . Ter Znkunstsblick ist in solchen
grundstürzenden Feiten , wie der unfern das erste am
Advent . Hieran knüpfen sich auch alle die Stimmungs-
gestalte , die jetzt Volk und Leit durchfluten : „Friede ",
„Völkergemeinschaft", „Freiheit", „ Erneuerung "

, « Er¬
hebung und Veredlung aller Kräfte " ans dem Grausen
des furchtbaren Mutbads und all seiner entsetzlichen
folgen.

Aber stier nun eben liegt die Frage, worauf sich
im tiefsten Elend die Hoffnung auf irgend eine
gute Zukunft gründet . Wäre es nur so, daß eben nach
einem gewissen Gesetz über den Vorstellnngs - und Gs"
fühlsverlauf aus einem schwer zu ertragenden Zustand
sich die lebendige Vorstellung des entgegengesetzten, be¬
glückenden ergäbe, wie der Verdurstende meint Quellen
rauschen zu stören , so wäre das doch höchstens eine an¬
genehme Selbsttäuschung. Der bloße allgemeine Glaube,
daß doch schließlich einmal alles wieder recht werden
müsse, ist willkürlich. Ob die Hoffnung auf ein künf¬
tiges Glück

'
im Einzelleben und im Menschsteitslebeir

sichern Grund hat , wird sich immer danach bemessen ,
wie stark das Gefühl der Verantwortung ist, das
sich mit solcher Hoffnung verbindet . Alle Adventsstim¬
mung unserer Zeit, welche Gestalt sie auch annehme ,
ohne dies Verantwortungsgefühl, ist hohst Mer es
zeigt sich auch, warum im christlichen Adventsgedanken
Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft so unzertrennlich
zusammengeschlossen sind : wollen wir eine glückliche Zu¬
kunft erhoffen, so müssen wir etwas empfangen haben.
Ohne einen inneren Besitz, der von höchster Macht uns
geschenkt ist, und der um feiner selbst willen zur Ausge¬
staltung und Vollendung drängt, bleiben alle Zukunftsbil¬
der eben Träume. Und ohne ein Gegenwartserleben
heiliger Gewalt über uns werden Zukunftsverheißungen
zur Spielerei .

Unter furchtbarstem Zusammenbruch suchen wir uns
jetzt zu neuer Hoffnung zu erheben . Eine Umgestaltung,
alter Verhältnisse des öffentlichen Lebens soll die Zu ¬
kunft heraufführen . Ter Treue und Feinfühlige muß
dabei oft unsagbare innere Opfer bringen . Wer , wie
auch der einzelne dazu stehen mag, nur dann haben wir '
das innere Recht zu solcher Hoffnung , wenn wir uns
aus dem Trümmerfeld der zusammengestürzten Ver¬
gangenheit ein uns gegebenes Glanbensgut gerettet staben
und wenn wir in der Gegenwart solches Gut tiefer und
tiefer erleben und in Gegenwartskraft umsetzen.

_ _ _ _
"

v

Wochenrundschau.
Das Deutsche Reich will aus den Fugen gehen . Wie

ist das möglich ? Ist der Reichsgedanke in den 47 Jahren
seit der Gründung des neuen Reichs nicht so fest und
so tief ini Bolksganzen verankert worden, daß er wie
ein Fels von Erz gegen alle Schicksalsfälle gesichert
schien? Die Unsicherheit und Unentschlossenheit der
Reichsregierung während des Kriegs hat den totgeglaubten
Partikularismus wieder aufleben lassen in einem Maße,wie man es vordem nie für möglich gehalten hätte .
Und das haben die Männer der neuen Regierung zu wenig
beachtet , sonst hätten sie nicht durch die Ausschaltungdes Reichstags als des stärksten Bandes der. Reichseinheit
dem Partikularismus geradezu neue Nahrung zugeführt.Es war eben doch kein vollwertiger Ersatz , wenn die pro¬
visorische Regierung der Volksbeaustragten am 25 . No¬
vember eine Konferenz von Vertretern der Einzelregie¬
rungen gewissermaßen an Stelle des alten nunmehr
ausjchließlich auf die Verwaltungstätigkeit beschränktenBundesrats berief. Die Reichskonferenz hat dem Vor¬
schlag Eberts zugestimmt : . 1 . Die Aufrechterhaltung der
Einheit Deutschlands ist ein dringendes Gebot . 2 . Eine
verfassunggebende Nationalversammlung ist so bald als
möglich zu wählen . 3 . Bis zum Zusammentritt der
Nationalversammlung verkörpern die Arbeiter- und Sol-
datenräte den Volkswillen . 4 . Die Reichsleitung wird
beauftragt , auf die schleunige Herbeiführung eines Vor-
sriedens hinzuwirken. Der Beschluß hat aber nicht hindern können , daß der Ruf : „Los vou Berlin !" lauter
ertönte als zuvor . In der Rheiuprovinz , der Schatz¬kammer Preußens und des Reichs sind ernstliche Be¬
strebungen ini Gauge , eine eigene Republik zu bilden,die sich vom Reich loslöseu will . Daß in Hessen, Bade »
Württemberg und Bayern « ine starke Strömung gegendie Diktaturgelüste einer Minderheit in Groß-Berlin vor¬
handen ist , liegt klar zutage und ist von Männern der

men Regierungen wie von führenden Politikern der ver
yiedeiicn Parteien offen ausgesprochen worden . Vo . »

einer großen Zahl von Arbeiter - und Soldatenräten sind
Proteste gegen den Berliner Vollzugsrat erhoben worden .
Ter innere Zerfall des Reichs, das ist kein Zweifel, droht

näher zu kommen und mit ihm würden wir an namen ^ ses^ lend versinken. Der Waffenstillstand nimmt um '
k>a -'

^ ohlengebiet der Saar . Die Polen drohen die Ausfuhr
aus dem schlesischen Kohlenbecken zu sperren ; die pol¬
nischen Arbeiter streiken . Schon stehen in .einigen größeren

Ltavten Mitteldeutschlands die Gaswerke still . Die un¬
menschlichen Waffenstillstandsbedingungen verschärfen dev
bedenklichen Mangel an Lebensmitteln . Stockt auch noch
die Zufuhr aus dem Osten, so wäre an die Bewältigung
der Abrüstung und die Versorgung der Bevölkerung übe
Haupt nicht mehr zu denken . In dieser Not hat noch ein¬
mal der getreue Ekkehard des Reichs, Hindcnburg , seine

timme rn einen: Telegramm an die Reichsleitung er¬
hoben, um zn zeigen, welch namenlose Katastrophe uns
droht , wenn nicht schleunigst der Vorfriede abgeschlossen
wird . Die Franzosen suchen jede Gelegenheit, in Deutsch¬
land einznfallen und den Kampf wieder anfzunehmen .
Ihre Wünsche auf das ganze linke Rheinufer sind heute
stärker als je . Sie begünstigen alles , was den inneren
Zerfall Deutschlands herbeiführen kann . Die Rheinrepu¬
blik wäre ihnen dabei besonders willkommen, aber auch
die Lostrenming der süddeutschen Staaten würde ihre
wohlwollendste Unterstützung finden. „Ich muß ausdrück
lich betonen," warnt Hindenbnrg , „daß das deutsche Heer
infolge der Härte der Waffeiistillstandsbedingnngen und
nuler dem Einfluß der Ereignisse ill der Heimat nicht
in der Lage ist , den Kampf wieder ausznnehmen .

" Woll¬
ten die Feinde unter irgend einem Vorwand die Feind¬
seligkeiten wieder ausin-imien , so gäbe es keine Vertei¬
digung mehr und Land und Volk wären schutzlos dem
feindlichen Einbruch preisgegeben . Ein schneller Friede
allein kann uns davor bewahren . Aber die feindlichen
Regierungen werden mir mit einer deutschen Regierung
Frieden schließen , die sich ans die Mehrheit ' des Volkes
stützt. Die ganze feindliche Presse hat das iininer wieder¬
holt und es wäre töricht und gefährlich, zu glauben ,
daß das nur ein Zeiningsgerede sei , um Deutschland
kinzinchiichteril .

So ergibt sich in jedem » Betracht die zwingende Not¬
wendigkeit , den Beschluß der Reichskonferciiz, der sich
mit dem Willen der erdrückenden Mehrheit des deutschen
Volkes deckt, unverzüglich ausmsühren und zur Wahl
der verfassunggebenden Bersamm '

niig zu schrecken .
' Einer

tatkräftigen Regierung gegenüber, die vom Mehrheirs-
willeii des Volks getragen ist, können die Trennnngs -
bestrebiiiigen einzelner - Reichsteile nicht mehr anfkommen,
es würde auch jeder Grund und infolgedessen auch ' die
Lust dazu in Fortfall kommen. Den feindlichen Mäch¬
ten aber wäre jeder Vorwand genommen , uns den so
dringend nötigen Frieden vorzuenthalten , und mit dem
Frieden bekämen wir Brot , das ersehnte Brot . Ten
Männern der neuen Regierung ist das Schicksal des
deutschen Volks in seinen schwersten Stunden in die .Hand
gegeben . Mögen sie nicht mehr zaudern , uns durch freie
Wahlen die Nationalversammlung und durch die National¬
versammlung den freien Vmksstam zu geben .

Der Präsident des bayrischen Volksstaats , Eisner, hat
einige diplomatische Schriftstücke, die teils von dein
früheren Staatssekretär in Elsaß - Lothringen und nach¬
maligen deutschen Botschafter in Paris , Herrn v . Schön ,teils von dem früheren bayrischen Gesandten in Berlin,
Grafen Lerchenfeld, herstaiiimen , veröffentlicht, um zu
beweisen , daß die Reichsregiernng im Jahr 1914 Oester-
reich- llngarn zu einem möglichst schroffen Vorgehen gegen
Serbien ermuulert mid somit zum Krieg beigetragen zu
habe . Die Regierung der Volksbeaustragten war von
der Veröffentlichung in dem Augenblick , wo mit den
Feinden über den Borsrieden verhandelt wird , wenig
erbaut . Ihre Arbeit wird durch solche Dinge nicht gerade
gefördert . Sie ließ sofort die Berliner Archive des Aus¬
wärtigen Amts einer Prüfung unterziehe » , » m den Be¬
fund später veröffentlichen zu lassen . Das wird Wohl
heißen , daß sie die Urkunden vor unbefugten Eingriffen
und mißbräuchlicher Ausnützung sicherzustelien bemüht
war . Der frühere Reichskanzler v . Bethmann Hottweg
legte gegen das Vorgehen Eisners Verwahrung ein . Die
Veröffentlichung solcher aus dein Zusammenhang ge¬
rissenen Bruchstücke habe keinerlei Beweiskraft und lönne
nur Verwirrung und Schaden stiften . Er, Bethmann
Hollweg, werde zu gegebener Zeit den Beweis führen ,
daß die Schuld am Kriege nicht auf deutscher .Seile
liege . Wie es scheint , kommt den telefonischen Mittei¬
lungen des .Herrn v . Schön an den damaligen bayeri¬
schen Ministerpräsidenten Grafen Hcrtling überhaupt kein
amtlicher Charakter zn . Schön wurde erst nach Ausbruch
des Kriegs , nachdem er von Paris zurückgekehrt war,
der preußischen Gesandtschaft in München zugeteilt . Auch
das, was er telefoniert hat, ist wohl nicht im Sinne
der Reichsleitung gelegen und mit den Tatsachen ganz
übereinstimmend gewesen . Das Verhalten des . Herrn
o . Schön war offenbar nicht ganz korrekt. So wird denn
auch heute gemeldet, daß er sein Abschiedsgesuch einge
reicht habe . Die feindliche Presse nimmt von dem Vor
fall gebührend Kenntnis.

Gegen die Vertreter des Auswärtigen Amts, Sols,
Krzberger, Scheidemann und David, machte Eisner einen
ungewöhnlich heftigen Vorstoß ? Die Berichte der Staats -
>ekretäre Sols und Erzberger ans der Reichskonfcrenz, die
oon den beiden andern Kollegen gebilligt waren , hatten
oei Eisner solchen Anstoß erregt , daß er die Staats¬
sekretäre für gefährliche Gegenrevolutionäre erklärte und
chre sofortige Entfernung verlangte . Sein Vorgehen fand
lue Billigung des Arbeiter - und Soldatenrats in München ,md Eisner sandte nun . ein Ultimatum nach Berlin,

, u werde jeden Verkehr mit dein Auswärtigen Amt ab
' - chen , wenn die vier Männer nicht aus dem Amt ein

. - nt werden . Sols war geneigt, zu gehe » , aber die ander
l>rei

^
erklärten sich mit ih,n solidarisch und so schein !

sie Stellung Solss wieder gefestigt zn sein . Auch
ämttiche Beamten des Auswärtigen Amts haben erklär ! ,ie können » ich ! wsii - arsi si .m , wenn unverantivortlicke
Krepe länger die deutsche auswärtige Politik stören . Silwlrd denn beruhter , in Berlin wolle man von dem Ulti-

kL " " '
? überhaupt keine Notiz nehmen . Da aber
Hmisisiund Sols ein Gegensatz sich zu en ^ '

- dlirjten Veränderungen in den leitende . «
, ^ unmöglich zu sein . Die Presse.'

l
' nicht zu Überspannen ; ein

^ sich zuerst über sein ,ukuffche Otaatszilgehongkeit answeisen . — Solche Ge¬gensätze, Stlmmunaen und Svannunaen tollten Letzt ' ver¬

mieden werden , damit die Neuordnung der Dinge srH
möglichst ungestört vollziehen kann . Auch die bürgen
lichen Parteien haben nunmehr fast durchweg in bös
jahendem Sinne zur Revolution Stellung genommen und
stellen sich ans den Boden der neu geschaffenen Lage . Un¬
beschadet der nötigen und nützlichen Programmvariationenkönnen imo wollen jetzt alle an dem Wiederaufbau teil-
nehmen .

^
Darum fort mir dein fruchtlosen Hader !

Unsere Truppen langen täglich in größerer Zahlin der Heimat an . Wer unsere Tapferen van der Front
siehl , muß seine Freude an ihnen haben . Das sind keineTrümmer einer geschlagenen Armee , keine zerlumptenMarodeure, wie sie einmal ein seindliches Blatt in ge¬hässiger Weise- geschildert hat . Stramm und festenSchritts , in tadellosem Auszug und musterhafter Ordnungmarschieren sie daher , gesunde kräftige Gestalten , denen
man die ungeheuren Strapazen der letzten Zeit nichtaniiehl , ein Bild der unverwüstlichen deutschen Volks-
krafl . Und wie sie sich freuen , wieder in der Heimat ,bei den Ellern , bei Weib und Kind zn sein ! Die Heimat ,die ihnen in den Jahren des Kampfes in Feindeslanddie Lehusiicyr, das Ziel aller Gedanken war, ist freilicheine andere geworden. Es in nicht mehr das reiche,
blühende Deutschland , das die Ausniarscksierenden in den
prahlenden Augnsttngen 1914 mit Blume» , Gaben und
Erfrischungen üderjchnllen louiue . Muiche rasige Wange
ist bleich geworden , münch einst buchendes Gesicht blickt
verhärmt aus umschatteten Augen . Auch wir haben die er¬
barmungslose Würgerhand verspürt . Kisten und Kasten
sind leer , und nut leeren Händen müssen wir die emp¬
fangen , die auch die siebzehnfache Nebermacht der Feinde
nicht zn besiegen vermach ! « . Aber unvermindert ist der
Heimat stolze Freude an ihren , unbesiegten Heer und
»der herzliche Tank für die treue , opfervolle Wacht.

Die Amwälzung im Reich .
Hittvensiurg an das Feldheer .

Berlin , 27 . Nov . General '
cldmarschall von Hin-

denburg hat folgenden Ausruf an das Feldheer gerichtet
Soldaten ! Tie Ihr mehr al .- vier Jahre lang treu

in Feindesland ansgehalten habt , denkt daran, wie über --
aus wichtig es für Heer und Heimat ist , daß die Rück¬
führung der Armeen und Entlassung ihrer Verbände in
voller Ruhe und Ordnung sich vollziehe. Nur wenn
jeder Einzelne von Euch treu aus seinem Posten bleibt ,bis die Stunde der Entlassung aus den Reihen des Hee¬
res für ihn gekommen ist, wird es gelingen , die man-
nigiachen Reibungen zn überwinden , welche die Rück-
sührung solch gewaltiger Heeresmassen mit sich bringt.

Tie Ihr so oft in Zeiten des Kampfes selbstlos
Euer eigenes Ich denn Wähle des Ganzen untergeordnet
habt , vergesst auch heute nicht , daß die Heimat in letzter
Stunde von Euch Opfer fordert . Sie sind gering gegen¬
über all dem , was Ihr in den vier lange» Jahren des
Krieges geleistet habt.

Alle , außer den Jahrgängen 1896/99 , die zunächst
bei den Fahnen bleiben, sollen so schnell wie möglich '
en,locken werden . Laßt Euch nicht verführen , vorzeitig !
aus eigener Macht Eurem . Truppenteil zu verlassen. Ver¬
gegenwärtigt Euch stets , zu welchien Schwierigkeiten bei
Unterbringung und Verpflegung , sowie im Abtransport
e ? kommen muß , wenn jeder Einzelne von Euch regel¬
los nach Hause strebt. Ordnung und Zusammenhalten !
ist siwt wichtiger denn je ! Nur so wird glatte Zurückfüh¬
rung des Feldheeres nach östlich , des Rheins zunächst !
vorgesehenen Uiiterbliilgnngsrätimen möglich sein . Vom
dort ist Leitung der Verbände mit Eisenbahn oder durch
Fußmarsch zn den Ersatztruppenteilen vorgesehen. Mit
Rücksicht auf die große Anhäufung von Truppen und
die beschränkten Transportmöglichkeiten kann dies nur
allmählich erfolgen . Längeres oder kürzeres Warten bei
ofl beschränkter Unterkunft wird sich für manche Fvt>
mation nicht vermeiden lassen . Auch hier habt Geduld
und Vertrauen ! Es wird jeder von Euch so srühzeitiK
zu seinem Ersatztruppenteil biefölrdert werden , als die.
Umstände es gestatten. Keiner von Euch wird vergessen1
Seid versichert, daß die Oberste Heeresleitung in Veva
bindung mit den Heimatstellen alles aufbietet , um Euch
io bald als möglich Euren Angehörigen zuzuführen .
Nur eins tut not hierbei, Ruhe und Ordnung ! Gez. von
Hindeilbnrg . -

Lrklärttttg der sozialdemokratischen Partei .
Berlin , 29 . Nov . Ter Parteiausschnjß der Sozial¬

demokratie, der gestern hier znsanunentrch , faßte ein--
stimmig folgende» Beschluß : Für die politische Gleichbe -,
rechngiiiig aller Volksgenossen hat die deutsche Sozial¬
demokratie seit einein halben Jahrhundert gekämpft. Sie
erblickt in dem gleichen Wahlrecht aller Männer u. Frauen ,
getreu der seither vertrietenen Auffassung , die wichtigste
politische Errungenschaft der Revolution und zugleich das,
Mittel, die kapitalistische Gesellschaftsordnung nach dem
Willen des Volkes in planmäßiger Arbeit zur sozialisti¬
schen umznwmidelii . Indem die Partei ihre Entschlos¬
senheit ausspeicht, die Errungenschaften der Revolution
gegen alle gegenrevvlutionchren Bestrebungen bis aussi

tzte zn verteidigen , wendet sie sich zugleich mit aller-
Eiüschiedenheit gegen alle, die dem deutschen Volke da»
Selbslbestimmiingsrecht vorenthalten wollen , sei es auch
unter dem Vorwände , es durch die Diktatur gegen seinen,
eigenen Willen beglücken zn wollen . l

Pie Sozialdemokratische Partei fordert die schn igjte Einberufung der N a ti o n a l v e rs a m m-i
l u n g . Lie i >l jeden Tag bereit, dem Volke über ihr«
bisherige Tätigkeit Rechenschaft zn geben und erwartet!
mu Zuversicht sein Urteil .

Kann man sich etwas Komischeres vorstellen alseinen Revolutionär, der Furcht vor dem Volke hat ? Un¬
sere Berliner Bolsstewisten sind noch langenicht die H erren von T ein ts ch Ia n d , aber sie
haben jetzt schon vor dem Volke gräßliche Angst : die Tap¬
feren fürchten sich vor den Wahlen , wie die Katze vor
dem Wasser.

Die Nationalversammlungen dürfen keinen Tag län¬
ger hinausgeschoben werden als zur Ueberwindung de«
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'^ Lchwierrgleiken nottvendig ist . Das ganze

Volk will d >ie Nationalversammlung , sobald sie irgend
möglich ist. Die Sozialdemokratie will sie, die Bürger¬
lichen Parteien wollen sie, und die Unabhängigen lehnen
sie nicht ab . Wir brauchen Lebensmittel , wir brauchen
Kredit , wir brauchen den Frieden . Das alles können
wir ohne Nationalversammlung nicht , bekommen .

Die Enthüllungen .
München, 29 . Nov . Der amerikanische Professor

Herron erklärt im Genfer „ Journal "
, weder er noch

irgend ein anderer Amerikaner sei bevollmächtigt gewesen ,
Deutschland ein Friedensangebot zu machen oder im
Auftrag Wilsons zn sprechen . Mit Jaffe habe er niemals
Beziehungen gehabt . Die Behauptung Jasfes sei unwahr .
Herron habe mit Haußmann gesprochen , aber nie Mit¬
teilungen gemacht , die als Friedensangebot hätten auf¬
gefaßt werden können . — Jaffe hält seine Behauptungen
aufrecht .

Professor Quidde erklärt in den „ M . di . N .
" die

aus dem Zusammenhang gerissenen Enthüllungen Eis -
ncrs für einen groben Unfug .

Redakteur Knttner schreibt im „ Vorwärts " , wenn
Eisner erkläre , er wolle nicht mit „ kompromittierten Per¬
sonen " wie Solf und Erzberger arbeiten , so gehöre Eisner
selbst in erster Linie zn den . Kompromittierten (Bloß -
gestellten ) . Eisner wollte im bayer . Kriegsministcrinm ,
wo er vor dem Kriege ein - und ausging , Ende Juli
l914 erfahren haben , der Krieg sei unvermeidlich , weil
Rußland eingreife . Eisner habe darauf die soz . Presse
gebeten , aus die Abgeordneten einznwirken , daß sie sich
hinter die Regierung stellen und die Kriegskredite be¬
willigen . Die Schuld am Kriege falle auf Rußland .

Berlin , 29 . Nov . Wie von zuständiger Seite mit¬
geteilt wird , ist in keinem Zeitpunkt des Kriegs von
feindlicher Seite amtlich oder in beglaubigter Form
ein Friedensangebot gemacht worden . ^

*

Bayerisches Gebiet an Tschechien .
München , 29 . Nov . Die „M ,N . N .

" wollen ans
zuverlässiger Seite gehört haben , . daß der französische
Ministerpräsident Elemenceau dem tschecho -slovakischen
Staate Anssichi ans Gebietszuwachs auf Kosten Bayerns
eröffnet habe . Es handle sich dabei sowohl um nieder -
iayerisches , wie um oberpsälzisches Gebiet .

Die polnische Frage .
Berlin , 29 . Nov . Heute vormittag fand unter

Beiziehung von polnischen Vertretern eine wichtige Mi -
aisterberatnng statt .

Berlin , 29 . Nov . Der Untersuchungsausschuß zur
Prüfung der Frage der völkerrechtswidrigen Behandlung
)er Kriegsgefangenen in Deutschland tritt am Montag
ch Berlin zusammen .

Borläufig keine Verlegung des Hauptquartier ^
Berlin , 29 . Nov .

'
Dse vom Berliner Vollzugs

ausschuß des A . S . R . geforderte Verlegung des Großen
Hauptquartiers von Wrlhelmshöhe nach Berlin wird der
„ Voss . Ztg .

" zufolge vorerst nicht möglich fein , da große
Störungen in der Abrüstung des Heeres der Westfront
zu befürchten wären , die unter allen Umständen ver¬
mieden werden müssen . (Der Vollzugsrat war gegen
das Hauptquartier mißgestimmt , weil der Befehlshaber
der 1 . Armee , General v . Eberhardt , feinen Truppen das
Tragen von roten Fahnen und Abzeichen verboten hatte .)

Berlin , 29 . Nov . Für Neubauten, Apbeiterwohn -
häuser usw . hat der Rat der Volksbeauftragten die Aus¬
gabe von 100 Millionen Mark genehmigt .

Berlin , 29 . Nov . Im A .S . R. berichtete Molken-
buhr , die beschlossene Erhöhung der Mannschaftlöhnung
werden in 10 Wochen l ' /z Milliarden Mark ansma¬
chen. Jn

^
der Ostarmee stecken 850 000 Meinst im

Chaos . Niemand wisse, ob sie die Heimat wieder sehen ;
sie seien ohne Nahrungsmittel und mangelhaft bekleidet .
Durch Polen gebe es keine Verbindung und aus der
Ukraine gebe es keine Eisenbahn . Tie

'
Armee Macken¬

sens werde in Ungarn interniert . (Ob diese Darstel¬
lung zutreffend ist, mag dahingestellt sein ;

' die Be¬
richte von den militärischen Stellen im Osten lauten
anders . D . Sehr . )

, Znfammenstötze i» Düsseldorf .
Düsseldorf , 28 . Nov . Beim Einzug des Reserve -

Infanterieregiments 39 kam es gegen Leute des Arbeiter¬
und Soldatenrats , die an die Truppen Flug ; ette ( ver¬
teilen wollten , zu einem Zusammenstoß , wobei eine Per¬
son schwer verletzt wurde . Auf dem Kaserneuhof des Regi¬
ments gab es einen zweiten Zusammenstoß , als ein Offi¬
zier anwesende Mitglieder des Freiwilligenregiments dee
Arbeiterrats aufforderte , die Waffen niedcrziilcgen . Es
wurde jedoch niemand getötet . Vor dem Rathaus sieb' "
mehrere Schüsse ; Maschinengewehre - des A .R . sind a . . .
und im Rathaus aufgestellt . Der Oberbürgermeister begap
sich mit Mitgliedern des A .S .R . zum Kommandeur des
39 . Regiments , um mit ihm zu verhandeln . ^ .

von der Inter

Besetzung deutscher Häfen .
^

^ Kiel , 29 . Nov . Das englische Geschwader wird
Samstag vormittag in Kiel eiruresfen . Admiral Brow¬
ning hat es abgeleynt , nnt dem Kieler Arbeiter - und
Soldatenrat zu verhandeln .

1

Die Kaiserin in Holland .
Amsterdam , 29 . Nov . Tie Kaiserin ist gestern

morgen in Maarsbergen bei Utrecht eingetroffen und
in Begleitung des Grafen Bentinck im Kraftwagen nach
Schloß Amerongen , wo der Kaiser weilt , weitergefahrem

Nach der „ Nationalztg .
" hat die deutsche Regierung

den Kaiser veranlaßt , eine schriftliche Erklärung des
Throuverzichts für sich und den Kronprinzen abzugeben .

Untersuchung der Schuldfrage .
Berlin , 29 . Nov . Tie deutsche Regie ung Hot

durch Vermittlung der Schweiz den feindlichen Mächten
die Einsetzung eines neutralen Ausschussesftwrgesck lagen ,
der die Frage prüfen soll , wen die Schul ' am Kriege
trifft . Alle kriegführenden Mächte haben sich zu ver
Pstichten , dem Ausschuß ihr gesamtes Urkundenmaterinl
zur Verfügung zu stellen . Der Ausschuß soll berechtigt
sein , alle Persönlichkeiten , die zur Zeit des Kriegsaus¬
bruchs au leitenden Stellen waren , zu vernehmen und
sonstige Zeugen vorzuladen . — Was wohl hie verbün¬
deten Mächte antworten werden ?

Berlin , 29 . Nov . ' Te^ Nnterstaatssekretär i »i Aus¬
wärtigen Amt David ist in Wiesbaden schwer er¬
krankt .

Abtransport der Verwundeten .
Berlin , 29 . Nov . Alle transportfähigen Kranken

und Verwundeten werden aus dem deutschen linksrbeini
scheu Gebiet nach den Gebieten der Brückenköpfe Köln ,
Koblenz und Mainz abgeführt .

- . ' ' ' ^ . .i

Neues vorn ^ rge .
Englische Ansprüche.

London , 29 . Nov . (Reuter.) Der (M v'd der
Admiralität Geddes sagte in einer Rede . . . . . amvridge ,
Deutschland werde an England gegen 100 N ! iarden Mk .

^ - - / ' s»

,'o>

Falschmeldung .
Kowno , 29 . Nov . Tie Meldun,

nieruug des Prinzen Leopold von Bayern und des
Generals Hoffmann ist falsch ; Heide erfreuen sich, wie »
der A . S . R . in Kowno mitteilt , vollster Freiheit und
haben stch in den Dienst der großen deutschen Bewe
gung gestellt . Sie arbeiten gemeinsam mit den Sol
dateuräten an der Heimkehr des Ostheers .

"

Bayerischer Sonderfriede ?
London , 29 . Nov . „Morning Post" meldet , die

neue bayerische Regierung habe am 24 . Nov . bei den
Verbündeten anfraaen lassen , wie sie sich zur Entsendung
mies bayerischen Bevollmächtigten zur Friedenskonferein
stellen würden .

Berlin , 29 . Nov . Die neutralen Regierungen haben
die neue deutsche Regierung noch nicht anerkannt , sie
wollen erst die Bestätigung durch die Nationalversamin
lung abwarten .

In Mildbad zn haben bei Gnge « Kchrnk .

,L . u,cqaolgullg zu zahlen habe » . Es werde aber sorgsam
zu prüfen sein , in welcher Form die Zahlung geschehe,
m Gold , Waren oder Arbeit . Deutschland habe kein Gold ." - c Bezahlung in Waren könnte aber leicht eine Stockung
auf dem englischen Warenmarkt Hervorrufen .

Wien , 29 . Nov . Der Staatsrat faßte einen Be¬
schluß, wonach die Prager ' deutsche Hochschule von der
Republik Deutsch -Oesterreich als deutsch-österreichisches Be -
itztum für jetzt und alle Zukunft in Anspruch genommen

rnrd . (Die Prager Universität wurde 1348 von Kauer
Karl IV . gründet und ist die älteste Universität im
chemaligeu Reich gewesen .) - - .

Die Abreife Wilsons .
Washington , 29 . Nov . (Reuter.) Präsident Wilson

vird am 3 . Dezember nach Europa abreisen .
Paris , 29 . Nov . König Georg von England ist

Hier eingetrosfen .
Tie römische Frage auf der ^Friedenskonferenz ?

Rotterdam , 28 . ^ Nov . Nach einem offenbar aus
Paris stammenden Funkspruch wird aus Rom gemeldet :
In vatikanischen Kreisen wird -erklärt , daß sowobl Kar¬
dinal Gibbons wie Kardinal Mereier den Präsidenleu
Wilson gebeten haben , seinen Einfluß dahin geltend zu
machen , daß der Papst einen Vertreter auf der Friedens¬
konferenz haben wird , da die Friedenskonferenz anf -
qesordert werden solle , die römische Frage zu regeln .

London , 29 . Nov . (Reuter.) Die Frage der Waf-
fenstillstaudsbedittgungen in der Türkei bereitet einige
Schwierigkeiten . Eine Anzahl Deutscher und Oestcrreicher
beansprucht das Recht , in Rer Türkei zu blcibou . Es
sind meist Eisenbahnangestellte . Mehr als 1501 )0 feind¬
liche Untertanen müssen abbefördert werden .

Trcuurnlssb stretmrrgen in Spanien .
Madrid , 2U . Nov . (Havas . ) Eine Parlamenta¬

rische Abordnung von Barcelona wird der Regierung
die Forderung dar O , Inständigkeit der Provinz Katalonien
vorleogen . Auch ans Valencia , Saragossa , Asturien und
Estremadura werden ähnliche Bewegungen gemeldet . .

^ WW
'" ' '

Württemberg .
(-) Stuttgart , 29. Nov . (Vor der Abdan -,

kung ? ) Die Abdankung des Königs von Württemberg !
steht, wie die „ Schwäbische Tagwacht " hört , nnmittelbaÄ !
oevor . -

^-) Stuttgart , 29 . Nov . (H
'
anßman Ge¬

sandter .) Die „ Basler Nachr .
" melden , der früher «;

Staatssekretär Haußinannsei für den Posten des deut¬

schen Gesandten in Bern als Nachfolger des Fiche , v . Rom - ;
berg ausersehen .

' )
(--) Stuttgart , 29 . Nov . (Hildenbrand Ge - )

sandter . ) An Stelle des zurückgetretenen Frhr . Varn - ,
büler von und zu Hemmingen ist Reichstagsabg . Karl )
Hildeubrand zum württ . Gesandten in Berlin ernannt
worden . — Hildenbrand ist 1864 in Knittlingen , OA .
Maulbronn , geboren . Er wurde Schriftsetzer und daraus
Redakteur in der „ Schw . Tagwacht " . In den letzten
Jahren war er Beamter der Volksfürforge in Hamburg . :
Er vertritt seit 1903 Stuttgart im Reichstag .

(-) Stuttgart , 29 . Nov . (Aus dem Partei¬
leben .) Die nationalliberale (deutsche) Partei hat den
Anschluß an die neue Deutsche demokratische Partei be¬
schlossen.

Der Deutsche Bauernbund (nicht zu verwechseln mit
dem Bund der Landwirte ) hat den Abschluß eines Wahl¬
bündnisses mit der D . demokratischen Partei beschlossen.

(- ) Stuttgart , 29 . Nov . ( ASR . Aus Württemberg ent - >
fallen 13 Delegierte zu der am 16 . Dezember in Berlin
staltfindenden Telegierten -Versammlung aller deutschen '

Arbeiter - und Soldatenräte .
(-) Stuttgart , 29 . Nov . (Aus dem Arbeiter --

rat . ) Der Vollzugsausschuß des Arbeiterrats Groß -
Stuttgart hat ausgesprochen , daß er die Gewerkschaften als
die berufene Organisation der Arbeiterschaft anerkenne ; er
fordert daher die Arbeiter , auch die geistigen , auf , ihr «,
wirtschaftlichen Fragen durch die zuständigen Gewerkschaf -

, ten regeln zu lassen .
(-) Ludwigsburg , 29. Nov. (E r schossen . ) In

der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch versuchten drei
Soldaten , nachdem sie auf den Wachtposten mehrere ,
Schüsse abgegeben hatten , auf dem Hof der Dragoner »
kaserne Kisten des Bekleidungsamts aufznbrccheu . Nach
dreimaliger Verwarnung schoß der Posten und tötete
einen der Plünderer . Die anderen entslohen .

(-) Heilbronn , 29 . Nov . (Widerstund g egen
den Soldatejurat . ) Nach dem '

Eintreffen des 1 '.
Bataillons des Regiments 478 hat der Garnisons -Soll »
datenrat durch seinen Vorsitzenden um die Abgabe allen
Waffen vor Beziehung der Quartiere ersucht - Dieser An -,
ordnung widersetzten sich die Offiziere mit dem Hän ->.
weis , daß es für sie keinen Soldatenrut gäbe . Ter Vor - ,
sitzende wurde mit dem Revolver bedroht und die Mann -»,
schaff zum gegenteiligen Handeln angehalteu . Tie Mann »
schasteu hoben nun ihre , Soldareuräte gebildet und dis
Ofsiziersfrage wurde im Verein mit dem Bataillons -
Kommandeur geregelt .

(-) Neuenbürg , 29 . Nov . (Die Flößere i .) Al¬
lster Rest eines einst blühenden Gewerbes hat sich diq
Langholzflößerei noch auf der etwa 15 — 30 Kilometer
langen Strecke der kleinen und großen Enz von der Rech¬
mühle bis zn den Rothenbacher Sägewerken , den größten -
Württembeergs , erhalten . Im abgelaufeiien Jahr gingen ,
laut „ Enztäler "

, trotz des Krieges noch 24 große Flöße
in Höfen durch , die bis zu 21 Gster ( Stammlängen )
hatten und bei einer Breite von 3,50 Meter eine Längs
bis zn 280 Meter erreichten . Im früheren Hauptsitz dev
Schwarzwaldflößerei , in Pforzheim ^ ist der letzte Bernfs -
ftößer vor dem Kriege gestorben . Jetzt blüht das Er¬
werbe noch in Calmbach . i

(-) Laichingen , 29. Nov . (Tödlicher Uw,
glücksf all . ) Leutnant Schütz und seine Frau fuh¬
ren niit einem Fuhrwerk von Feldstetten hieher , unv
mit der Bahn in die Heimat zu fahren . Infolge GlatteiÄ
stürzte der Wagen um . Leutnant Schütz erlitt tödliche !,
Verletzungen ; die Verletzungen seiner Frau sind leich »
ter Art . V

— Schnlsache . Die Rückkehr der Lehrerschaft auS
dem Heer in den Schuldienst macht es möglich , die äußeren -
Schulverhältnisse wieder in den Zustand zurückzuführen ,
wie er vor dem Krieg bestand . Damit ist auch bezüglich
des Abtcilungsnnterrichts und dessen Bezahlung der Zu- ,
stand vor dem Krieg wieder in Krait q

' w .
— Der Gefahrzone entronnen . Wie wir von

zuständiger Stelle hören , sind die württ . Divisionen auf
ihren : Rückmarsch an den Rhein soweit gekommen , daß
mit einer etwaigen Internierung wegen verspäteter Räu - -

ninng des linksrheinischen Gebiets nicht mehr gerechnet -

zu werden braucht .
— Heimbefördernng - er Gefangenen . Tis

Die Heimbefördernng der französischen , belgischen und ,
italienischen Kriegsgefangenen beginnt etwa am 1 . De¬
zember und wird etwa am 15 . Dezember dnrchgeführt
sein . Solange die Gesaugeuen nicht ausdrücklich inS
Lager zurnckgernfen werden , sind sic unbedingt ver¬
pflichtet , ans ihrer Arbeitsstelle zu bleiben , da sie i» ;
den vollgefüllten Lagern nicht untergcbracht und ver -^
pilegr werden können . . , Mo
""""

Gva »»g . Gottesdienst . Sonntag , l . Tez , ( l . Advent
Opfer zu Gunsten des Gustav - Adolf - Verein ,
Vorm . 9 Uhr Predigtu . HI . Abendnm hlSiadtvikar RemppiS .
Abends 7 ' /z Uhr Predig ! mit Mitteilungen über den Gustav -
Adolf - Verein Siadtvikar Remppis .

Kath ' Gottesdienst . Sonntag de » I . Dezember . 10
Uhr Amt mit Kurzpredigt . V, 3 Uhr Eristcnl -. hre u Andacht
Montag keine hl . Messe, Freitag 7 ' , Uhr Rorate , an den
übrigen Wochentagen V« 8 Uhr heil Messe:
Betstun e Freitag Abend 6 V- Uhr .
Beicht : Samstag Abend von 4 Uhr an .
Komunion Sonntag 6 Uhr , an den Wochentagen bei den
heil. Messen .

>

Druck und Verlagder B . Hofmann ' schen Bnchdrnckcaei
in Wildbad . B , rantivonlich : 6 - > dMMt



Nach 52monatlicher Unterbrechung bin ich wieder in der
Lage meine Werkstätte zu eröffnen . Empfehle mich im Un¬
fertigen sämtlicher

TAzm, Pcher «ü Iekmtinslirbtittil
Besonders richte ich an meine frühere Kundschaft die !

ergebenste Bitte mir Ihr Vertrauen von Neuem schenken §
zu wollen .

Hochachtungsvoll
U . Kinder

Tapezier und Dekorateur .

LIM Dkm
Jittate WiköSad .

Mitteilung .
Kis zum 30 . Dezember

können Reparaturen und Schuhbesohlen nicht mehr ange¬
nommen werden .

Robert Hammer . Schuhmachermeister.

Zur Fsrdernng - es bargeldlasen
JalMugsVerkeljs eröffnen mir

zinstragende Scheck -
und taufende Rechnungen

M günstigen Bedingungen

Wer gibt gründlichen

Mandolinen -
Unterricht

Näheres sagt die Exped . (191
Wir empfehlen

gelbe Rüben 20
neues Sauerkraut Zg
neue Salzgurken 1 8
Kaffee - Ersatz
offen und in Paket 1 . 60 2 . 40
Vodenöl Ersatz Litr . 50
Krisit Putzsoda 1Z
Se fepulver mit ohne Karten
Bügelkohlen 2 Pfd . Pck . 65
alle Sorten Essig
alle Gewürze für Backwaren

Pannkuch n . Ca .

Neu Neu Neu
ÄM jkliisskiikii WffMjkllnmUsmchM

das chem . Bindemittel kittet Sohlen und Riester
wasserdicht und dauerhaft , auch für Sattel - und
Riemenzeug und Stoffe verwendbar .

Preis 2 Mb . -

AgosvhleN 3 wch ) VE 2 . 80 Mk .

zum Dichten von durchlöchertem Email -
und Blechgeschirr teuer - und wasserfest .
Preis 80 Pfg .

Nniversalkitt zum Kitten von Glas . Porzellan
Steingut u . s . w .

Preis 1 Mk .
^ Versand nur gegen Nachnahme oder Voreinsendung des .
Betrags zuzügl . 50 Pfg . für Verpackung und Porto .

MtMMnftt il»i> Hansitrn .
'

Bürstenwaren , led . ,Schnürsenkel , Schuhfett und Creme billigst .

PwsllcheMe MW
A . Rauscher.

Wegen Entbehrlichkeit verkaufe zwei gntgrnährte

Arbeitspferde
zum Schlächterpreis .

Güterbeförderer Pitz .

empfiehlt

OivWtzt -kapivr

Sozialdemokratischer Verein
wildbad .

Samstag abend 8 Uhr im Badischen Hof

MzlickMrsliinlW.
Uortrag über : /

die Revolution , ihr Zweck und ihre Ziele .
Referent Genosse Fröhlich .

Vor Eröffnung der Versammlung können Reu - Anmcldungcn
gemacht werden .

Es ist sehr erwünscht , daß sich auch die hisigen Arbeiter
und Arbeiterinnen recht zahlreich einsinden wollen .

Genossen und Genossinnen erscheint recht zahlreich .
Der prov . Vorstand :

I . N Rnckmird

Zrau oder
Mädchen

Kleinere Miln
Wsmlikckiis

wird in Wildbad oder Nähe ,
jedech an der Bahn gel . gen .
in Bälde z » kauf n gesucht.
Offerte mit näherer Beschreib¬
ung und äußerstem Preis bei
Barzahlung wollen zur Weiter¬
beförderung cingereicht werden
an Güterbeförderer Pik .

AMM -stkNAl
für 2— 3 Stunden Haushalt¬
arbeit jeden Morgen gesucht.

Müller —Schober
Villa Graf Zeppelin emvffehlt E . W . Sott .

iß

Danksagung

Alle Korten
^
Vogelsutter, Sirrgfutter,

^ G ^ Atieufutter ,
^ Nogrllanö ,

empfiehlt

Woberl Greibe ^
Drogerie Haas Grundner Nachf .

Für die uns anläßlich , des schweren Verlustes
unseres lieben unoergeßiichen Sohnes und
Bruders

Kriegsfreiwilliger

Lugen Vöckle,
von allen Seiten erwiesene Teilnahme , sagen
herzlichen Dank .

WstMt Mle mit Flllll
und Geschwister

Wildbad — Rollwaffer . den 30 . Nov . 1918 .

10 Prozent
Pabatt

Par -

fümerie-

nnd

Toilette -

Artikel

Mundwasser
Bals . Mundwasser 3 .50
Lohses Mundwasser
Pergenol -Mundwasser -Tabl
Kosmodont usw.

Zahnpasten
Kali , Klora , Chlorodont , ^

Pebeco usw.
Parsüme

Dralle ' s III 5 .50 u . 4 .50
Rosa Centifolia
Rokoko -Veilchen
Fascinata , Akazina
Veilchenduft 2 . 50
Niama 30 .—
Elata 30 .— usw.

Haarwässer
Dralles Birkenwasser
Birkenwasser
Kräuterwaffer
Kamillenextrakt
Bayrum la .
Falles noch spiritushaltig )

Haaröle
Klettenwurzelöl 1 .80 — 1 20
Blumenöl

Brillantine
, in fester Form u . flüssig

Haut u . Gesichts -
Pfiegemittel

Lohses Lilienmilch 2 . 50
Gmkenmilch
Kombella -Mandelkleie
Kaloderma — .25, — . 50
— . 75 bis 1 .75
Fußstreupulver

Cremes
Nivea , Kombella , Oja
Krasotan , Alpenblüten ,
Leo Monson , llralla usw .

Brennlampen
gut vernickelt.

Nagelpst gemittet
Stein der Weisen 2 .—

Nagelplättchen 1 .50
Nagelcreme 2 . 50 — 1 . 50
Nagelwasser
Oja -Nagellack 7 .50
Nagelpolideure
Nagelpflege - Garnituren
90 .— bis 4 50

Haarbürsten
25 . — biS 1 . 75

Kleiderbürsten
12 .— bis 2 . 20

Puder (Gesicht)
ede Farbe , feste Form uno

lose,
auch hübsche LuxuspaSung

K.-A . - Seise
und -Pulver

Haarentsettnngs
pnder

2 .50 bis 1 .50

Frisierkämme
8 .—bis 1

°
20

Zahnbürsten
3 .20 bis 0 .80

Handbürsten
5 . - bis 2 .50

Rasierapparate
20 — bis 15 .—

Ersatzklingen
Dutzend bis 6 . -

Schirme
55 . - bis 34 —

Berg - und
Spazierstöcke

6 — bis 2 .20

XD

10 Prozent
Rabatt

Sport -

««-

Luxus -

Waren

K

Kö nisches Wasser

Stoss -Hosenträger
6 — bis 2 .50

Termosfl Zehen
mit Gnmmiisolierung

17 — bis 8 .50
mit und ohne Tragriemen

Wickelgamaschen
12 .50 - bis 7 .50
auch reine Wolle

Elektrische
Taschenlampen

9 .50 bis 2 —
Batterien 1 .80

Phots -Apparate
Ernemann -Contessa
190 .— bis 14 .20

Photogr . Badarfsgrtikel
und Chemikalien

Entwickeln u . Copieren

Cigarren und
Cigarretteu

in nur guter Qualität

Portemonnaies
nur echt Leder

Rodelschlitten

Schneeschnhe
prima Hölzer

Skistöcke
Tragriemen
Wachse u . s . w . ^

Schneeschuh u . Rodel¬

schlitten Verleih -

Anstalt

XO St /tz

banst man

bei

0Lr . 8cdM

L 8okv

Parfümerie - Sport -

n»d Ptzotoge schüft

mit

Damenfrifenr -

Spezialgefchüft .

König -Karlstraße
68 n . 71

Sonntags geschlossen.
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